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Änderungsantrag zum Tagesordnungspunkt III. 12 „Integrationsstrategie für den 
Rheingau-Taunus-Kreis" 

Sehr geeluier Herr Willsch, 

der Kreistag möge beschließen: 

Der Beschlussvorschlag der vorliegenden Integrationsstrategie (Drucksachen-NrJ(/207) wird 

wie folgt geändert: 

1. Der Entwurf zur Integrationsstrategie für den Rheingau-Taunus-Kreis wird gemäß 

Anlage 2Y.t: Kenntnis genomnien. /o~JJJ.. / 0 l~ 
2. Der Entwurf zur Integrationsstrategie soll sodann mit dem Hessischen Aktionsplan zur 

Integration von Flüchtlingen und Bewalu·ung des gesellschaftlichen Zusammenhalts 

sowie seiner aktuellen Fortschreibung abgeglichen und ggf. um Maßnahmen hieraus 

ergänzt werden, damit die bestehenden Programme des Landes optimal genutzt 

werden. Ebenso sind ein Abgleich und ggf. eine Ergänzung mit und durch Angebote 

und Aktivitäten des Bundes erforderlich, um bereitstehende Ressourcen 

auszuschöpfen und Doppelstrukturen zu ve1meiden. Zudem sollen ergänzend eine 

klare Prioritätensetzung bei den Maßnahmen und die· finanzielle Hinterlegung unter 

Berücksichtigung der zur Verfügung steheiiden Haushaltsmittel erfolgen und 

Bestandteil der Strategie werden. Auch soll eine Analyse und Evaluation der 

bisherigen Anstrengungen des Kreises vorgenommen und dokumentie11 werden. 

3. Der auf Basis v . Unkt 2 ergänzt~~~gie 
anschließen em Kreistag zur Beschru;;fassung vorgelegt werden. 

soll 
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Begründung 

Der vorliegende Entwurf einer Integrationsstrategie ist das eindrucksvolle Werk und Ergebnis 

eines bemerkenswerten Engagements der. gesellschaftlichen Institutionen im Kreis, vieler 

Ehrenamtlicher und der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der zuständigen Fachdienste in der 

Kreisverwaltung, das Anerkennung und Dank verdient. Der Entwurf emer 

Integrationsstrategie fasst eine Reihe von Problemfeldern sowie bestehende und mögliche 

Maßnahmen und Ideen geordnet nach Handlungsfeldern zusammen. Damit das Papier dem 

Anspruch einer Strategie umfassend gerecht wird, sind konkrete Festlegungen vorzunehmen. 

Denn es wird im Entwurf nicht deutlich, welche Maßnahmen für welche (Ziel··) Gruppen mit 

welchen Zielen und mit welcher Priorität von welchem Träger in Zukunft umgesetzt werden 

sollen. Ebenso fehlt es an einer Analyse und Aufnahme von Maßnahmen, die bereits durch 

bestehende Programme des Landes- und Bundes angeboten werden. Eine Vervollständigung 

des Entwurfs zur Integrationsstrategie durch die unter Punkt 2 auf gelisteten Ergänzungen ist 

erforderlich, um eine stringente Umsetzung zu gewährleisten und damit eine Überforderung 

der Verwaltungen, Organisationen und insbesondere des Ehrenamts zu vermeiden sowie eine 

Vernetzung mit den Aktivitäten auf Bundes- und Landesebene sicherzustellen. 

Vorsitzender der CDU-Kreistagsfraktion Rheingau-Taunus 
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